
Bis zu 20 Millionen Euro nötig
Feuerwehr spricht auf Hauptversammlung ihren Bedarfsplan an. Kommandant schlägt
Brandschutzabgabe vor, um das Geld trotz angespannter Haushaltslage zu beschaffen.

Von Klaus Thiel

Kaufbeuren „Ihr seid schon ein toller
Haufen!“, lobte Jugendwart Stefan
Waldner auf der Haupt- und
Dienstversammlung die Mädchen
und Buben der Kinderfeuerwehren
in der Freiwilligen Feuerwehr der
Wertachstadt. Kaufbeuren sei bay-
ernweit die einzige Kommune, die
in allen Ortsteilen eine eigene Kin-
derfeuerwehr vorweise. 87 Mäd-
chen und Buben insgesamt bei den
Stadtteilkinderfeuerwehren und
34 Jugendliche bei den Jugendfeu-
erwehren bilden die Basis für eine
gesicherte Zukunft des Brand-
schutzes als Pflichtaufgabe einer
Gemeinde.

Und das Lob für den Nach-
wuchs lässt sich spontan auf den
Bereich des „g’standenen“ Feuer-
wehrpersonals übertragen, lautete
das Fazit aus den Berichten des
Stadtbrandrats und Kommandan-
ten Christian Martin und seines
Stellvertreters, Stadtbrandinspek-
tor Stefan Ostenrieder (die AZ be-
richtete vorab): 554 Einsätze im

Jahr 2023, die drei Stadtteilfeuer-
wehren eingeschlossen, mussten
bewältigt werden. Man sei noch nie
zuvor so oft alarmiert worden,
meinte Kommandant Martin. In
seinem Bericht sprach er den aktu-
ellen Feuerwehrbedarfsplan an.
Der liege nun vor und werde im
April dem Stadtrat und dem Feuer-
wehrpersonal vorgestellt. Um den
Forderungen des Plans zu genü-
gen, müsse die Stadt in den nächs-
ten Jahren 15 bis 20 Millionen
Euro, die sogenannte Regelbe-
schaffung inbegriffen, investieren,
unter anderem eine zusätzliche
Wache. „Wir Feuerwehrler sind
uns der angespannten Haushalts-
lage der Stadt bewusst“, versicher-
te Martin. Als eine Möglichkeit der
Geldbeschaffung schlug er eine
Art Brandschutzabgabe vor.

Oberbürgermeister Stefan Bos-
se stellte in seinem Grußwort die
Verpflichtung der Gemeinden für
einen sicheren Brandschutz der
Schaffung von Voraussetzungen
für die personelle und materielle
Einsatzbereitschaft gegenüber. Die
Erfüllung der Forderungen würde

in den nächsten vier Jahren zu ei-
ner Verdoppelung der Verschul-
dung der Stadt in Höhe von 90 Mil-
lionen Euro führen. Das Gebot der
Stunde bedeute Sparsamkeit in der
Haushaltsführung. Kaufbeuren
nehme als kreisfreie Stadt im Ver-
gleich zu den anderen kreisfreien
Gemeinden in puncto Finanzkraft
den letzten Platz ein. Diese Ent-
wicklung habe ihren Ursprung in
den 80er Jahren als man die Bau-
absichten zweier renommierter
Unternehmen ablehnte. Der Feuer-
wehrbedarfsplan verschwinde
aber nicht in der Schublade, denn
die Mitglieder der Feuerwehr be-
weisen ein großartiges Engage-
ment, es ist eine tolle Gruppe, so
der Rathauschef.

Dieser positiven Bewertung
folgten vorbehaltlos der Bundes-
tagsabgeordnete Stephan Stracke
und der Ostallgäuer Kreisbrandrat
Markus Barnsteiner in ihren Gruß-
worten.

Der Vereinsvorsitzende und ver-
antwortliche Leiter der Veranstal-
tung Michael Schwangart gab die
aktuelle Mitgliederzahl mit 379 an.

Über hundert Zuhörerinnen und
Zuhörer nahmen an der Versamm-
lung teil, davon 77 Mitglieder. In
seinem Bericht spannte er einen
weiten Bogen der vielfältigen Akti-
vitäten, in dem auch der Einsatz
beim Tänzelfest nicht fehlen durf-
te. Michael Schwangart kündigte
seinen Rücktritt an. Er werde sich
in der nächsten Vollversammlung
mit Neuwahlen nicht mehr als Vor-
sitzender zur Verfügung stellen.

Quasi als letzte, öffentliche
Amtshandlungen sprach Michael
Schwangart Beförderungen zum
Feuerwehrmann und zur Feuer-
wehrfrau bis zum Hauptlösch-
meister (Robert Schenk) aus. Für
Vereinszugehörigkeit (60 Jahre:
Heinz Callehn und Ewald Vogt)
und aktive Dienstzeit (40 Jahre:
Klaus Albrecht, Christian Martin,
Steiner, Christian Uhl) gab es mit
Urkunden. Die Berichte des Fah-
nenwarts Hubert Vogt und des
Kassiers Daniel Vetter rundeten
die Veranstaltung ab. Vetter mein-
te angesichts eines Gesamtvermö-
gens von 147.000 Euro: „Aber wir
sind g’sund“.

Auch Ehrungen gab es auf der Hauptversammlung der Freiwilligen Feuerwehr Kaufbeuren. Foto: Michael Schwangart


